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Vorwort

Dieses Buch ist ein Spielbuch. Sie, die Lesenden, können mit 
ihm spielen, darin herumblättern, sich auf die Suche machen, 
Bruchstücke finden, lesen, etwas ausprobieren, weiterblät-
tern, denken, eine Spur aufnehmen, zurückblättern, etwas 
wiederholen, einen Gedanken auf andere Weise noch einmal 
denken, ihn verwerfen, blättern, etwas Neues entdecken, sich 
an etwas Bekanntem erfreuen, Verbindungen herstellen …

Ich habe vieles in dieses Buch und zuvor in die Arbeit, aus 
der es entstanden ist, eingespielt: Lektüren und Gedanken 
aus unterschiedlichen Disziplinen, Erfahrungen aus künst-
lerischen Produktionsprozessen, Erinnerungen an frühere 
Studien, Befremdungen vielfältiger Art aus verschiedenen 
Lebens- und Arbeitswelten. Dieses Buch ist ein vielstimmi-
ges Buch. Manches bleibt verschwiegen.

Durch das Buch hindurch zieht sich das Spiel mit dem 
Vokabular der klassischen Rhetorik. Ich habe mit den rheto-
rischen Begriffen gespielt. Einigen habe ich praktische Beob-
achtungen und Experimente zugeordnet. Im Laufe der Zeit 
habe ich sie immer wieder mit konkreten Personen durch-
gespielt. Sie haben sich stabilisiert, aber sie sind Fragmen-
te geblieben, Fundstücke der praktischen Arbeit. Sie können 
sich mit ihnen auf Ihren eigenen Übungsweg machen, sie 
für sich anspielen und auf die Probe stellen. Andere rheto-
rische Begriffe habe ich in denkerischen Spielereien vari-
iert, ihre alten Zusammenhänge erforscht und sie in neue 
Zusammenhänge hineingestellt. Dabei habe ich beobachtet, 
wie sie sich verändern.
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Vorwort

Das Buch ist nicht vollständig. Es ist nach allen Seiten 
offen. Sie als Lesende können den vorgeschlagenen Lek-
türepfaden aus dem Buch hinaus folgen. Wenn Sie wieder 
zurückfinden, können Sie leicht wieder einsteigen, erneut 
herumblättern, bis das Buch Ihnen etwas zuspielt. Die-
ses Buch ist auch in dem Sinne nicht vollständig, als dass 
es Sie aufs Lesen selbst verweist und schließlich erneut zu 
den hypothetischen Fundstücken zurückführt. Diese müs-
sen ihren thetischen Gehalt immer wieder in Ihrer eigenen 
Arbeit erweisen. Insofern ist dieses Buch endlos, ohne Werk, 
ein Spielbuch.
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Cura homiletica ist der Name des Coaching-Programmes, das 
das Zentrum für evangelische Predigtkultur in Wittenberg 
entwickelt hat und mit unterschiedlichen Partnern bestän-
dig weiterentwickelt. Diese latinisierende Bezeichnung will 
schnelllebigen und konsumorientierten Anglizismen aus-
weichen.

Sie birgt eine These: Im Gedanken der Pflege, Sorge und 
Zuwendung des lateinischen cura steckt die Grundüberzeu-
gung dieses Programms: Bei der Predigtarbeit geht es um 
Handwerkliches. In Vorbereitung und Predigt selbst ist die 
Person des Predigers zentral. 

Es geht darum, die Einzigartigkeit dieser Personen zum 
Blühen zu bringen: das, was sie antreibt zu jener werklosen 
Tätigkeit, die man Glauben nennt, das, was sie zu einer spi-
rituellen Person macht, deren Erfahrungen und Erkenntnis-
se ihre Predigt mitteilt. In der Einzigartigkeit der Person er
finden Predigerinnen und Prediger Worte, Töne, Blicke und 
Gesten einer Gegenwart, die sich verschenkt: eine Predigt. 

Dies ist ein voraussetzungsreiches Geschehen. Aber alle 
Voraussetzungen konzentrieren sich im Vortrag einer Pre-
digt; oder sie heben sich in ihrer Darbietung, ihrer Perfor-
manz auf. Dies ist das Feld der praktischen Rhetorik, dem Teil 
einer cura homiletica, der sich dem Auftritt der Person der 
Predigerin und des Predigers widmet.




